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Wintersport und Wetter
’ ei3en Wintersportler ist das Wetter und sein« Vorder¬

er Sw <tu&erotbentli ^ wichtiger, ja sogar der wichtigste Punkt
bus Übereilungen zur Ausübung des gesunden Sports . Wenn
^ ujochenende herannaht , Io geht in all den Kreisen, die sich mit

und Rodel , mit Bob und Schlittschuh befassen , ein Raten"sagen los . Wie wird das Wetter auf Sonntag ? Bringt es^ ch' ivortler den erwünschten Pulverschnee in großen Mengen
T^^ öglichst ^ ef ins Tal hinab , wird sich die Eisdecke , die über
siẑ

^^b Teichen sich in der letzten Zeit gebildet bat , noch so ver-
6flw Aussicht für die Ausübung des eleganten Eislaufs

rn jst ?
<ms Fragen sind in ihrer Beantwortung abhängig von dem
N^^ iisgesprächsstoff, dem Wetter , und bei einigermaßen ge-
«j^ . ^ iter Beobachtung der Anzeichen , welche die Natur jedem

ncn über das in Aussicht stehende Weiter durch
tj^ chtun- , Bewölkung und Temperatur gibt , aber auch der
^i»igx

" Berichte der deutsch««» Wetterstationen kann man mit
»er,

^ Bestimmtheit selbst die Entwicklung des Sonntagswetters
■ n ' ® cnn roir die Windrichtungen betrachten, so sind im

«kŝ Einen folgende Gesichtspunkte für die Beurteilung maß-
Ostwinde, welche aus den weiten Schneefeldern Rußlands

ity .̂ birienz Herkommen , sind kalt und niederschlagsarm , da sie
fte iujteitt

. Wege keinerlei große Wasserflächen treffen , an denen
üty ? m ' t Feuchtigkeit bereichern können. Ständig « Ostwknde
>,» ^ balk, dem Eisläuier sehr willkommen, da unter ihrem kal-

die ersehnte Sviegelbahn entsteht. Schnee bringen die
^ inen , weil sie bei dem weiten Weg nur über Festland

di»,
"^ kchaus kontinentalen Lharakter erhalten , dessen Kenn-

^ i<b» ,tockewheit und Klarheit der Luft sind . Die Nordwinde ,äL. ,
' Ee Lm't aus dem Polargebiet nach Mitteleuropa bringen ,- "luere ' — .

^ »it
^ ihrem Weg schon größere Wasserflächen, sodaß sie W

Feuchtigkeit ziemlich sättigen können , wenigstens in ihren §g
«I« chichten, die sich je nach der Vereisung der betr . Flächen
"wttu ” °^cr deiner auswirkt . Wenn diese mit Feuchtigkeit
di, kalten Nordwinde auf die deutschen Mittelgebirge und
^ rv

^ ^ tte aufstoßen, so worden sie zur Aufwärtsbewegung ge-
^ Sa Un^ !^ 'ben einen Teil ihrer Feuchtigkeit in der Form
^ Mee aus . Da der Feuchtigkeitsvorrat der nördlichen Winde
»ich ^

'usmäßig groß ist , können Schneefälle von großer Dauer
bedeutender Ausdehnung ihres Niederschlaggebietes er-

^ j/ ^ ufigsten Schneefälle aber treten bei Westwinden auf , da
i ^ " l»m Atlantik kommen , außerordentlich feucht und aller-

milde sind . Es gibt zwei Möglichkeiten, die bei West-
dh, Antreten können : Das Wandern gewaltiger Luftmassen
^ ,x»!/ber Verschiedenheit, die auf den Wetterkarten als baro-

oder Hochs gekennzeichnet sind , bestimmt ja die
fci« und die Beschaffenheit der eindringenden Luft . Luft ,
*[» jZ

1 Ojcan zu uns kommt, kann aus den subtropischen Breiten
^ ^Emlust herstammen, katin aber auch aus den Polar -

nmen und durch besondere Strömungsverhältnisse ge-
^

sirk s
n ’ et^ kiroße Strecken über dem Ozean zurllckzulegen

^ »u s - E vom Wasier anwärmen und mit Feuchtigkeit berei-
F n ehe sie das europäische Festland erreichen kann . Im

Nn
ttt »

0
- ■ Sechen wir von subtropischer Warmluft , im »weiten

r®t!cs
Qi lijmec Polarluft . Das Herannahen beider wird durch

C^ Una
bes Barometers angekündigt . Das beste Unrer-

tz, ^ Merkmal , um welche von beiden es sich handelt , bieten
N (n ^ ettionen, wenn dieselben bei Süd - und Süd Westwinden
I» stoB » ûveraturanstieg melden, so dringt echte Warmluft in
Üftdr«.. ®ot und beschert , dem Wintcrsportler nicht willkommen,<emp
I b? . uoraturanstieg mit Tauwetter von meist mehrtägiger^

8«rin
' n öro®e Eebirgsböhen , während bei maritimer Polar -

f, *DW J (yH»Hrt M«MlAtC««*A tkA4 CI? A«jSk. 4*uW 017A4. ^ . 1^ th**
1*8* Teinveraturzunähme bei Nord - und Nordweftwinden^ wird.^ir

^ >» A„?? ^ S« an berkommcnde wärmere und feuchte Luft wirdte^^eu uuf das Festland und auf die über ihm gelager -
C * in

*
t - ^ uffmasien durch Stau zu Niederschlägen führen ,

^ 'Li,i ^ °-beren Lagen , und je nach der Temperatur der Fest-
jy Bis ®uch in den tieferen Lagen als Schneefall erfchei-
At über dem Kontinent lagernde Kaltluft weiter nach^ »rn,, ^ ,

8"ut ist und die eindringenden ozeanischen Luftmasscn
^

wirken .
diesen Einwirkungen vom Westen herziehender

«bsgu
^ bchwarzwald ausgesetzt , da er mit seinen am Rhein

W * 5QnUCniWn U1ti) ^E.' ch zerklüfteten Gebirgsflanken wie eine
A >eq n B

f
und Staumauer wirkt, die den eindringenden feucht -

(? ">! jg . ' " »otlen einen kalten Abstreifriegel entgegensetzt . So
Ä derctz»»

°
v westlichen Winden , den verhältnismäßig häufig -

^
° >e Schiwarzwaldhöhen auch unter den unwahrschein-

^ ^
Euschn

^ ^^ ^"Erbältnisien häufigen und ausgiebigen Falldie Freude des Schiläufers erfahren . Bei der glln-
,̂>,1 der»

^ t7^uerbindung , welche diese bochliegenden Gebiete'
^ ? uuinsland , Belchen , Kandel , Höllental - und Drei -

und mittleren Schwarzwald sowie Hornisgrinde
' ^ ’e ) durch vorzügliche Gebirgsbahnen und Postkraft -

»tjlN
'
tiaen ist es im Schwarzwald auch in sogenannten

*%
'ret^c iT «! " In*eri1 uud bei Wetterlagen , die nicht viel Schnee

im den, Schilauf zu huldigen . Bei Westwinden
iJ ” Cfte»

"7 tnter meistens frische Schueefälle, dreht sich der Wind^ ^ stäritz
'
ia u>>rd durch den einsetzenden Frost die Unterlage

‘ ' aer und für neue Schneesiille aufnahmebereit gestaltet .darf

K %S
^k to% iirhi .

Q^ e ^et Schwarzwald im Hinblick auf seine günstigen
^ rbältnisie für den Wintersport und auf die

s^ fcs 5Rittt
er

-6irtiwil8cn’ ®u sEinen Höhen führen , sich als' Ersvortland bezeichnen , das schon frühzeitig GeltungF»br,, , 5 r 5 Fu - und Auslandes erlangt hat und dieselbe°u Fahr wachsen sieht .

&

Oer Lelöberg als Schiparaöies
Bon allen Bergen und Kuppen des Schwarzwaldes übt nicht

nur im Sommer , sondern auch im Winter der Feldberg den größten
Anziehungspunkt auf Touristen , Naturfreunde und besonders auf
die Wintersvortlcr aus . Dort vereinigt die Natur nicht nur im
Sommer , sondern auch im Winter eine solche Fülle Naturschön¬
heiten und -reichtümer, daß dieses herrliche Bergmaifsiv eine große
Zahl Freunde sich gesammelt hat , die immer in Gedanken mit
einer gewissen Sehnsucht in seinen Regionen weilen . Im Winter
wird der Berg von den zünftigen Schiläufern besonders bevorzugt,weil sie dort an den Hängen und auf den Matten ein so herrliches
Schiparadies finden , wie es wohl selten im Schwarzwald , aber
auch im übrigen Deutschland der Fall sein dürfte .

Wenn unten im Tale der Winterregen an die Fenster klatscht ,
wenn die Warmluft in den mittleren Lagen den Schnee zum
Schmelzen bringt , dann kann man immer noch hoffen, daß auf dem
Höchsten des Schwarzwaldes der Föhn nicht allzuviel Schaden an-
richten wird . Nur selten — und höchstens für wenige Tage oder
Stunden — steigt das Thermometer über Null Grad . Ende Ja¬
nuar und im Februar erreicht die Schneehöbe dort oben eine große
Mächtigkeit ,so daß die Ausübung des Wintersportes in den
Wochen bis Ende Marz nicht mehr gefährdet werden kann.

In diesem Winter treten die Vorzüge des Feldberggebietes für
die Schiläufer deutlich hervor . Seit Weihnachten war die Aus¬
übung des Schilaufes nicht in Frage gestellt. Tausende haben
sich dort oben getummelt , während im mittleren und nördlichen
Schwarzwald die Schiläufer sehr stiefmütterlich behandelt wurden .
(Anscheinend kommt jetzt aber die Besserung.) In den letzten

und lauschen den Wellen des Stu -tlgarter Senders . Di« Zeit v^rgebl
schnell . Unser Hauswart ist unerbittlich . Denn : Feierabend ! heißt er
nun . Herrlich träumt sichS im guten und weichen Lager dem lammenden
Tag entgegen . Ein 58Iid durch das Fenster ain Sonntagmorgen zeigt uns
die Wetterlage . Wunderbar ! 10 Ztm . Neuschnee , Pulverschnee , und immer
noch tanzen die weißen Flöckchen vom Wintcrhimmcl berab . 2 Grad -
Kälte haben wir . Reges Leben ist im Hause, denn unsere Freunde , denen
die Zeit nicht erlaubt hat am Samstag wegzusahren , find teils mit dcni
Frühzug , teils mit dem OnrnibuS angekommen. Ter Magen ist gestärkt.
Auch unsere Bretter sind frisch gewachst . Jetzt kannS getrost losgcbcn .
Anfänger und Fortgeschrittene , Junge und Alte , gemeinsam ziehen wir
hinüber zur HundScck . Allerorts buntes Treiben . Hier kann man so
recht seine Beobachtungen machen . Wie Mancher und Manche sabrcn hier
herum und scheu nichts von der iointcrlichcn Schönheit , sondern nur die
UebungSIvicse. Für sie ist das SHifahren eine Mode . »Auch -Winter »
fportler !" Zu ungemütlich und langweilig wird es uns . Immer die
Wiese hinauf und runter und nochmal runter und hinauf . Schließlich
ziehen wir cs vor . eine Wanderung nach dem Ochsenkopf zn unternehmen .
Schöne Wege sührcn uns aufwärts . Immer besser und höher wird der
Schnee . Gar manchesmal verleitet die unberührte Schneedecke dazu , eine
Telemarkschuur durch den Hochwald zu ziehen. Beim MehliSkopfsattcl
liegt unser Weg rechts ab und führt als schmaler Pfad hinaus zum Ochsen ,
köpf . Wir kommen in die Tausendmctcrzone . Ter Hochwald bleibt zu .
rück, um der Legföhre und Berglutschc Platz zu machen . Bilder von un.
beschretblichcr Schönheit zeigen sich in diesen , Gebiet . Acstc , jede Nadel ,jeder Zweig ist von einer dicken Rauhrcifschicht überzogen . Strauch und
Busch nehme» eigenartige und groteske Formen an . Bald find es ganze
Gruppen von Wichtelmänncru , bald Riesen- und Tiergcstaltcn . Der
Fantasie ist freier Lauf gelassen . Nach all dem Schauen und Betrachtenkommen wir zum Ochscukopsturm, der ganz vereist ist . Ein ziemlich rauher
Wind bläst uns da in die Ohren , sodaß wir uns nicht sehr lange auf¬
halten . Nachdem die Nachzügler stch uns wieder angeschlosfen haben , treten
wir den Weg nach HerrcnwieS an . Tic Naturbctrachtung - wird jetzt zur
Nebensache , denn das sportliche Moment kommt zur Geltung . In schöner
Fahrt gebts nun durch den Wald abwärts . ES ist uns vergönnt , durch
noch unberührten Schnee unsere Spuren zu ziehen. Ter Weg wird brei¬
ter und auch etwas steiler, derart , daß die Strecke in tiefer Hocke im Schuß
durchfahren iverdcn kann. Nach mäßiger Fahrt durcki einen Hohlweg
sind wir in HerrenwieS . Dort sammeln wir uns . Bis die Zahl der
Freunde wieder voll ist , vergnügt man sich durch Quersprünge und Fahrl »
nmsprünge durch die Stöcke über eine Gcländewclle . Ter Letzte war' ein-
getroffen, und nun steigen wir wieder hinauf zum NaturfrcundehauS , dar
uns von der Höhe grüßt . Dort folgten wir der Mahnung einer inneren
Stimme , denn Appetit gibts beim Schiläufen . Aber unsere Rucksäcke und
unsere HauSküche sind imstande, diese innere Stimme zum Schweigen zu
bringe » . Nach zweistündiger Pause muß man an die Heimfahrt denken .
Einig « Genossen haben ^ aS unsreiwilligc Vergnügen , durch Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit auch am Montag noch bleiben zu können. Wir begleiten
deshalb unsere anderen Genossen und „ Schihascl" bis zum Sand , wo wir
Abschied von ihnen nehmen. Während wir uns eine kurze Stunde aus
der Sandwiese tummeln , kebren sie wieder zurück zur Stadt . Hinter den
Ladentisch, in die Büros und Maschineiksäle . Doch , man sieht cs ihren
Gesichtern an , nicht mißmittig und verzagt . Nein ! gestärkt an Körper
und Geist können sie wieder den Kampf mit dem grauen Alltag aus¬
nehmen . Berg frei ! st . W .

Naturfreunde

Feldbergturm im Winter
Tagen bat die Schneehöbe am Fekdberg die Mächtigkeit von über
1 Meter erreicht.

Für die Wintevsvortler aus der Arbeiter - und Angestelltenschaft
ist gutes Schiwetter für Ausnützung des Winterurlaubes die erste
Voraussetzung zu uirgetrübten Schifreuden. Sie werden daher
Wintersvortgebiete auffuchen , die den sportlichen Anforderungen
gerecht werden, die aber auch billige Unterkunft und Verpflegung
bieten . Beide Möglichkeiten sind am Feldberg gegeben. Der
Touristenverein „Die Natilrfreunde "

, Gau Baden , hat vor
Jahren in 1365 Meter Höbe am B a l d e n w e g e r Buck ein gut
ausgestattetes Unterkunftshaus erstellt, das allen Schich¬
ten der Bevölkerung zugänglich ist, und sich auch einer zunehmen¬
den Beliebtheit erfreut .

Aber auch für die Erlernung des Schilaufes sind geeig¬
nete Kräfte vorhanden , die ' den Neulingen geeignete Unterweisung
geben. Ein größerer (8 -) tägiger Schikurs wird der Verein vom
22. Februar 1931 bis 28. Februar 1931 im Feldberggebiet wbbal -
ten , an dem nicht nur Mitglieder , sondern auch Nichtmitglieder
teilnehmen können. Für gute Verpflegung und Unterkunft wird
nur ein Preis von RM . 3.59 pro Tag berechnet , Kursgeld wird
keines erhoben. Im Anschluß an diesen Kurs findet dann am
Sonntag , den 1 . März 1931 , das Wintersvorttreffen der Natur¬
freunde am Feldberg statt , wozu jedermann eingeladen ist.

Anmeldungen zu dem achttägigen Schikurs sind an den Hauswart
Josef Spinner , Naturfreundebaus Feldberg ,
südl . Schwarzwald (Telefon Nr . 80, Amt Hinterzarten )
bis 15 . Februar »u richten.

Ein Winterlag im Schwarzwald
SamSiag nachmittag . Schnell nach Haufe, den Rucksack gepackt, die

Bretter geschultert und fort zum Bahnhof .
Obcrbiihlertal . Wir verlassen das . Bähnle "

, um zu Fuß hinauf -
zuwanderu zum Naturfrcundehaus „ Badener Höhe " . Schon beginnt der
seine Regen, der ständig herniederricselt , in Schnee Uberzugehen. ES
dauert nicht mehr lange , und die Straße überzieht sich mit einem Weißen
Kleide. Von 600 Meter ab heißt er schon tüchtig stampfen. — Endlich!
Erholungsheim Sand . Hier herrschen schon ganz gute Schnecverhältnisse.
Auf einer festen Unterlage liegen ungefähr 8 — 8 Ztm . Nenschnce . Wir
haben 1 Grad Kälte . Nebcrall wogt dichter Nebel. Alles .überzieht er
mit Rauhrcif . Man hat Mühe , im undurchdringlichen Dunkel des WaldcS
nicht vom Wege abzuirren . Nach kurzer Zeit dringt durch den Nebel ein
schwacher Lichtschein . Angclangs sind wir in unserem Heim : dem Nalur -
sreuudehaus , woselbst wir srenndliche Ausnahme finden . Nachdem wir
uns gestärkt haben , machen wir es uns an dem großen Kachelofen bequem

2. Wintertreffen des Touristenoereins „Die Naturfreunde ",
Unterbezirk Murg-Oostal

Die Ortsgruppen des Unterbszirks waren auf Sonntag , 18 . Ja¬nuar , 2 Uhr nachmittags ins Lokal zum „Anker" der OrtsgruppeHörden im Murgtal eingeladen . Leider machte sich bei diesemTreffen die wirtschaftliche Not durch schwachen Besuch bemerkbar,llnterbezirksleiter Müller -Selbach begrüßte die Freundinnen undFreunde und cröffnetc die Aussprache über den geschäftlichen Teil ,die mit einem Beschluß , die Unterbezirks -Generalversammlung ani
15 . März nach Baden -Baden einzuberufen , endete. Hierauf hieltGanobmann Coblenz ein Referat über „Die ideellen Aufgaben
unserer Bewegung"

, dessen Inhalt , getragen von einem bewun-
denlswerten Kampfgeist und Optimismus , ein Ansporn war »um
Zusammen- und Durchbalten trotz der schweren Zeit . Anschließendzeigte Genosse Lang -Oos auf der Leinwand einige Bilder ausTirols Felsenburg , die wohl manchem Naturfreund ob der schönen
Landschaften eine leise Sehnsucht nach diesem so berühmten Länd -
chen weckten . Einige Wanderlieder bildeten den Schlußakkord des
Treffens , bei dem die Wenigen , denen eine Beteiligung möglichwar , gelobten , nicht zu erlahmen in der Bedrängnis , sondern die
Idee unserer guten Sache jetzt erst recht zu erhalten und weiter zutragen in die Reihen der noch Fernstehenden . Berg frei !

verschiedenes
bv. Wintersportsondcrzug Mannheim —Frciburg . Anläßlich der

Austragung der Schwarzwald -Schimeisterfchaft auf dem Feldberg
ist bei günstig bleibenden Svortverhältnissen geplant , am Samstag ,den 31 . Januar , den Sonderzug 2600 Mannheim —Offenburg bis
Freiburg durchsufübren. In Offenburg und Freiburg besteht un¬
mittelbarer Anschluß nach der Schwarzwald - und Höllentalbahn ,Es ergibt sich folgende außerordentlich rasche Verbindung Mann¬
heim ab 11.30, Heidelberg ab 11 .33, Karlsruhe ab 16 .00 , Offen¬
burg 17 .20/17 .21, Freiburg 18.21/37 Titisee an 20. 16 , Bärental —
FelÄberg an 20.17. Alle Fahrtausweise einschließlich Sonntags -
karten , auch für Teilstrecken , haben Gültigkeit . Am Sonntag ,den 1 . Februar , bietet Eilzug 305 eine vorteilhafte Rücksahrgelegen-
beit (Eilzugzuschlag) , Frerburg ab 20.56 , Karlsruhe an 23.22,Mannheim an 1 .15. Es wird damit gerechnet, daß das erstmalige
Verkehren des SoNderzuges bis Freiburg zu billigem Fahrpreis in
Verbindung mit den neueingeführtcn Sonntagskarten zwischen
Reichsbahn und Schauinslandbabn auch Anlaß zu einer verstärkten
Frequenz der Schauinslandbabn aus Nordbaden führen wird .

Chefredakteur : Georg Schöpfiin . Veraniworilich : Politik , Frei -
staat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftcich « Nachrichten, Partei , Kleine
badische Chronik , Aus Mittclbadcn , Durlach , Gerichtszeitung . Feuilleton .Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -Karlsruhc , Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk .Heimat . und Wandern , Auskünfte : Josef Eiselc . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhasi' » Karlsruhe in Bade » . Druck und Verlag : Verlagsdrucker « '

Volksfrcund G .m .b .H . . Karlsruhe

^ rötefk
*nde und heilende Wirkung der schneeig- weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter starkS |nd . Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen Juckreiz der Haut sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste . Tube 60 Pf. und 1 W ’a .,wirksam unterstützt durch Leodor- Edelseife , Stück 50 Pt . In allen Chlorodont -Verkaufsstellen erhältlich.
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